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Charakter tragen. Immerhin scheine es fraglich, ob die Schweiz vom Prinzip der 
Nichtintervention aus sich einfach auf den Standpunkt stellen könne, Russland 
sei als Verbrecher Staat zu betrachten.

In der Beratung wird die Wichtigkeit Russlands als Absatzgebiet für unsere 
Landesprodukte betont und darauf hingewiesen, dass die Aufnahme von Bezie­
hungen zu Russland, wie sie übrigens von England und Italien allerdings unter 
starkem Druck der dortigen Arbeiterorganisationen angestrebt werde, auch im 
Interesse unserer Russlandschweizer wünschbar erscheine, von denen eine ganze 
Anzahl nur auf den Augenblick warte, wo sie unter einigermassen gesicherten 
Bedingungen nach Russland zurückkehren können.

Der Rat ist daher der Meinung, die vorläufig rein tatsächliche W iederanknüp­
fung der postalischen Verbindungen sollte, wenn sich dazu Gelegenheit bietet, 
nicht versäumt werden, und beauftragt den Präsidenten, den Oberpostdirektor 
in diesem Sinne zu instruieren.

Im übrigen werde die Wiederaufnahme der Beziehungen zur Sovietregierung 
in Russland an gewisse Voraussetzungen gebunden werden müssen, so an die 
grundsätzliche Anerkennung der Verpflichtung zur Wiedergutmachung des 
Schadens, der Schweizern in Russland auf verbrecherische Weise zugefügt 
wurde. Auch werden bestimmte Garantien dafür verlangt werden müssen, dass 
mit der Vertretung der Sovietregierung in der Schweiz, auch wenn nur eine Han­
delsagentur in Betracht falle, nicht wieder der gleiche Missbrauch getrieben 
werde wie seinerzeit mit der Sovietmission. Auch die Frage der Rückerstattung 
der von der Schweiz für die notleidenden Russen auf ihrem Gebiet gemachten 
Aufwendungen wäre in diesem Zusammenhang zu behandeln. All dies, wie auch 
die Frage der Goldeinfuhr aus Russland im Zusammenhang mit dem Geschäft 
der Basler Fabrik, erscheine heute noch nicht spruchreif.

Der Presse könne vom Vorliegen der offiziösen Anfrage wegen Zulassung des 
Ingenieurs Bratmann als Handelsagent mit dem Beifügen Mitteilung gemacht 
werden, der Bundesrat habe noch keinen Beschluss gefasst. Es werde so möglich 
sein, Kenntnis davon zu bekommen, welche Stellung die öffentliche Meinung zu 
dieser Frage einnehme.3

3. Au sujet des relations avec la Russie, cf. aussi n° 392.

391
EVD KW Zentrale 1 9 1 4 -1 9 1 8 /1 1 2 -1 1 3

Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Paris, H. Schreiber, 
au Chef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess

L urgent. Rapatriement des prisonniers de guerre Paris, 20 août 1920

La Commission Internationale des Crédits de Relèvement se préoccupe de 
savoir quels sont les pays qui, à l’heure actuelle, sont prêts à verser leur cote-part 
respective prévue par le programme Nansen. Comme je vous l’ai annoncé, la
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Suède et le Danemark sont disposés à avancer les sommes promises par eux, dès 
que la Trésorerie britannique aura, de son côté, versé la moitié de sa contribution 
totale. La Norvège est prête à faire son avance immédiatement et sans condition. 
La France et l’Italie sont d ’accord en principe, mais les sommes prévues pour ces 
pays ne seront disponibles qu’une fois la ratification parlementaire intervenue.

L’incident soulevé par l’accord secret conclu entre l’Autriche et le Gouverne­
ment des Soviets étant clos à la satisfaction de tout le monde, plus rien ne s’op­
pose, comme je le disais précédemment, à ce que la C.I.C.R.E. comprenne dans 
son activité l’exécution du programme de rapatriement. L’approche de l’au­
tomne exige que tous les fonds disponibles soient dans le plus bref délai mis à la 
disposition de la Commission. Comme l’a déclaré M. Nansen à la Commission, 
retarder plus longtemps l’œuvre de rapatriement serait non seulement renoncer à 
profiter des occasions de fret qui se présentent, mais surtout rendre impossible 
l’exécution du plan de rapatriement par la Baltique (dont les ports sont bloqués 
en hiver) et provoquer ainsi la mort de milliers de malheureux qu’un nouvel hiver 
n ’épargnerait certainement pas.

Mon collaborateur M. Jouvet, qui remplace M. de Stoutz comme délégué à la 
Commission, a cru pouvoir déclarer à M. Gorvin, Secrétaire général, que, dans 
ces conditions, le Gouvernement fédéral serait sans doute disposé à mettre à la 
disposition de la Commission le million que la Suisse avait déclaré imputer sur les 
25 millions qui constituent le total de nos crédits à l’Autriche. Les commissions 
des Chambres ayant autorisé le Conseil fédéral à poursuivre l’exécution du con­
trat passé avec l’Autriche et relatif à l’envoi de denrées alimentaires, je pense 
qu’il sera possible de recourir à la même voie accélérée pour que la contribution 
promise par la Suisse pour le rapatriement des prisonniers de guerre puisse dans 
le plus bref délai possible être mise à la disposition de la Commission des crédits.

La question, comme vous le voyez, est extrêmement urgente et je vous serais 
très obligé de bien vouloir m’envoyer par télégramme des instructions me per­
mettant de renseigner la Commission sur la possibibilté d ’une utilisation immé­
diate du crédit promis par la Suisse.1

1. Par lettre du 24 août, le Conseiller fédéral Schulthess répondit qu ’il ne serait pas possible au 
Gouvernement fédéral [...] den Betrag sofort zur Verfügung der Kommission zu halten. Wohl 
haben die Kommissionen der beiden eidgenössischen Räte den Bundesrat ermächtigt, die 
Hülfsaktion für Österreich vorläufig fortzusetzen, aber dies geschah einzig wegen der absoluten 
Dringlichkeit der Lieferung von Lebensmitteln. Wenn nun auch, wie aus Ihren Berichten her­
vorgeht, die sofortige Organisation der Heimschaffung der Kriegsgefangenen sehr dringlich ist, 
so wird es doch möglich sein, diese Aktion einzuleiten, auch wenn der von der Schweiz in Aus­
sicht gestellte Betrag noch nicht einbezahlt ist.

Wir halten dafür, dass nach der Diskussion in den beiden Kommissionen eine sofortige 
Bereitstellung der bewilligten Summe nicht möglich ist, sondern dass damit zugewartet werden 
muss, bis die Bundesversammlung die ganze Kreditoperation genehmigt hat.

Wir ersuchen Sie deshalb, der C.I.C.R.E. mitzuteilen, dass die Schweiz den von ihr in Aus­
sicht gestellten Betrag von 1 Million Franken erst nach Ratifikation der ganzen Kreditoperation 
durch die Bundesversammlung zur Verfügung stellen kann. Die Angelegenheit wird in der am 
20. September beginnenden Session zur Verhandlung kommen (EVD KW Zentrale 
1 9 1 4 -1 9 1 8 /1 1 2 -1 1 3 ).

Le 27 septembre, l ’Assemblée fédérale décida [...] sich an der internationalen Kreditaktion
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zugunsten Zentral-Europas mit einer Summe von Maximum 25 Millionen Franken zu beteili­
gen, mit der ausdrücklichen Erklärung, dass die Schweiz sich an keinen weitern derartigen K re­
ditaktionen beteiligen könne. (EV D  KW Zentrale 1914—1 9 1 8 /1 1 2 —113).
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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département 
politique, P. Dinichert, à l ’Association de Secours mutuel 
et de Protection des Intérêts suisses en Russie (Secrusse) 

et au « Vorort» de l ’Union suisse du Commerce et de l ’Industrie

Copie
L  A L Bern, 26. August 1920

Neuerdings ist von russischer Seite die Frage der Wiederaufnahme der Han­
delsbeziehungen zwischen der Schweiz und Russland aufgerollt und im Zusam­
menhang damit das Gesuch gestellt worden, die schweizerische Regierung 
möchte die Einreise eines Handelsdelegierten der Sovietregierung gestatten.1

Bevor wir diese Anregung vom politischen Standpunkt aus einer nähern Prü­
fung unterziehen, möchten wir gerne wissen, wie sich die schweizerischen Han­
dels- und Industriekreise überhaupt zu einer Wiederaufnahme der Handelsbe­
ziehungen mit Russland unter den gegenwärtigen Verhältnissen stellen und in 
welcher Form Ihnen dieselbe wünschenswert erscheint. Wir erlauben uns des­
halb, Ihnen insbesondere nachstehende Fragen zur Erwägung und Rückäusse­
rung zu unterbreiten.

1. Besteht allgemein ein dringendes Bedürfnis für die Wiederaufnahme der 
Handelsbeziehungen? Wenn nicht, wer ist an der Wiederaufnahme von Handels­
beziehungen besonders interessiert?

2. Glauben Sie den schweizerischen Handels- und Industriekreisen, abgese­
hen von politischen Erwägungen, die intensive Wiederaufnahme der Handelsbe­
ziehungen empfehlen zu können und erachten Sie diese für wünschenswert?

3. Sind Sie der Ansicht, dass die Wiederaufnahme jetzt oder erst später nach 
besserer Abklärung der Verhältnisse zu erfolgen hat?

4. Erachten Sie es für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen als unbe­
dingt notwendig, dass ein russischer offizieller Handelsdelegierter nach der 
Schweiz komme? Welche andere Formen der Wiederaufnahme scheinen Ihnen 
eventuell möglich und praktisch?

Indem wir Sie ersuchen, uns seinerzeit Ihre Ansicht in vorerwähnter Angele­
genheit mitteilen zu wollen, sprechen wir Ihnen jetzt schon für Ihre Bemühungen 
unsern verbindlichsten Dank aus.2

1. Cf. n° 390.
2. L a réponse de la Secrusse est reproduite dans l ’annexe 1, celle du Vorort dans l ’annexe 2.
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